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1 Kurzdarstellung des Projekts  

1.1 Aufgabenstellung  
Die gesellschaftliche Herausforderung zur Umsetzung der Energiewende und insbesondere des 
Erneuerbare-Energien-Wärmegesetzes kann langfristig nur gemeistert werden, wenn Handwer-
kerinnen und Handwerker auf einem qualitativ hohen Niveau ausgebildet und stets mit den tech-
nischen, ökonomischen und gesetzlichen Veränderungen vertraut gemacht werden. Bereits 
heute ist absehbar, dass die zukünftigen Anforderungen an den Energiemarkt mit innovativen 
dezentralen Regel- und Steuerungssystemen zu einer hohen Komplexität des Wärmemarktes 
führen. Auf diese Anforderungen möchte die Hochschule Düsseldorf (HSD) in Zusammenarbeit 
mit dem der Hochschule angeschlossenen Zentrum für Innovative Energiesysteme (ZIES) und 
dem Fachverband Sanitär Heizung Klima Nordrhein-Westfalen (FVSHK) mit der Entwicklung ei-
nes neuen Studiengangs reagieren.  

Der berufsbegleitende Bachelor-Studiengang „Haus-, Energie- und Anlagentechnik“ (HEAT) soll 
technischem Fachpersonal, vorwiegend aus dem Bereich Sanitär, Heizung und Klima (SHK) 
künftig eine Chance zur akademischen Weiterqualifizierung bieten. Der interdisziplinäre Studien-
gang wird die Fachbereiche Elektrotechnik, Maschinenbau, Wirtschaftswissenschaften und Ar-
chitektur sowie Spezialthemen aus dem Bereich SHK miteinander verbinden. Der Studiengang 
passt sich hervorragend in die Lehr- und Forschungslandschaft „Energie und Umwelt“ der HSD 
ein.  

Hauptziel des Projekts HEAT ist es, durch die Entwicklung eines auf die Bedürfnisse des Hand-
werks zugeschnittenen Studiengangs die nicht traditionelle Zielgruppe beruflich Qualifizierter für 
ein Studium an der HSD zu erschließen. Durch eine enge Zusammenarbeit mit der SHK-Branche 
soll eine Bedarfslücke in der traditionellen Ausbildung und Meisterschulung geschlossen werden. 
Das Tätigkeitsfeld der Installateur- und Heizungsbaumeister_innen hat sich in jüngerer Zeit auf-
grund der geschilderten zahlreichen politischen, wirtschaftlichen und technologischen Entwick-
lungen stark verändert. Die Vielfältigkeit in den beruflichen Qualifikationen für die Leitung und 
Führung eines Handwerksbetriebes hat mit ihren unterschiedlichen Profilen die Situation ver-
schärft. Moderne Techniken, nicht zuletzt die zunehmende Digitalisierung und Vernetzung von 
Anlagen, verlangen zunehmend Kenntnisse und Fähigkeiten, die durch die aktuelle Berufsaus-
bildung und Meisterschulung nicht oder nur unzureichend vermittelt werden, weil sie eher akade-
mischer Natur sind.  

Berufsabsolventen stehen daher oft vor einem langen Weiterqualifizierungsweg, da im Handwerk 
traditionell der Meistertitel einen hohen Stellenwert hat, nötige Kompetenzen gerade im Bereich 
der genannten Aspekte, oft aber erst in einem, an die Meisterschulung anschließenden, Studium 
erlangt werden können.  

Aus diesem Grund hat sich HEAT zum Ziel gesetzt, diesen langen Weg zu verkürzen, indem 
innerhalb des berufsbegleitenden Bachelorstudiums sowohl alle berufstheoretischen Inhalte der 
Meisterschulung als auch die benötigten ingenieurswissenschaftlichen Kompetenzen vermittelt 
werden.  

Um diese Qualifizierung zu erreichen, setzt das Projekt auf die Umsetzung eines Blended-Lear-
ning-Konzepts, das mit einem hohen Anteil an asynchronem E-Learning ein möglichst flexibles 
Studieren neben Verpflichtungen wie Beruf und Familie ermöglicht.  
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Zusammengefasst sind mit diesem Projekt folgende Chancen bzw. Ziele verbunden:  

• Beitrag zur Bewältigung der Energiewende  
• Stärkung des Handwerks, insbesondere im Bereich SHK  
• Chance der akademischen Weiterqualifizierung für Berufstätige  
• Kombination eines berufsbegleitenden Bachelor-Studiengangs mit der gleichzeitigen 

Qualifizierung zum Meister Installateur und Heizungsbauer gem. § 7 HwO  
• Interdisziplinärer und innovativer Studiengang mit exzellenten Berufschancen  
• Beitrag zur akademischen Förderung im MINT-Bereich  

Der Fokus des Projektes lag in der ersten Förderphase auf der Konzeptentwicklung und auf den 
forschungsnahen Arbeiten. Mithilfe von Bedarfs-, Markt- und Adressatenanalysen sowie durch 
die Entwicklung neuer technischer Lehr- und Forschungsumgebungen sollte ein strukturiertes, 
schlüssiges und am Markt nachgefragtes Studienkonzept analysiert und entwickelt werden.  

1.2 Voraussetzungen, unter denen das 
Projekt durchgeführt wurde  

In den vergangenen Jahrzehnten ist das Thema lebenslanges Lernen mehr und mehr in den 
Fokus der strategischen Ausrichtung der Hochschulen in Deutschland gerückt. Auch im Hinblick 
der Fachkräftesicherung nimmt die wissenschaftlichen Weiterbildung an Hochschulen eine zu-
nehmend wichtigere Rolle ein. Die wissenschaftliche Weiterbildung bildet – neben den traditio-
nellen Bereichen der grundständigen Lehre und der Forschung – die dritte strategische Säule an 
Hochschulen. Mit der Etablierung des Instituts für wissenschaftliche Weiterbildung (IWW) im Mai 
2015 nimmt die HSD seitdem auch institutionell ihre politische und gesellschaftliche Aufgabe zur 
Stärkung dieser dritten Säule wahr. Diese strategische Positionierung kommt unter anderem 
durch die Etablierung eines Ressorts des Vizepräsidenten für wissenschaftliche Weiterbildung 
zum Ausdruck. Der Zuschlag zur Förderung des Projekts HEAT im Rahmen des Wettbewerbs: 
Aufstieg durch Bildung: offene Hochschulen hat einen maßgeblichen Teil zur Gründung des In-
stituts beigetragen.  

Das zu entwickelnde Studiengangmodell – interdisziplinär, berufsbegleitend, zielgruppenscharf – 
soll in gewisser Weise als „Blaupause“ dienen, so dass es auch auf andere Studiengänge adap-
tiert und verstetigt werden kann, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und das lebens-
lange Lernen zu fördern.  

Die Studiengangentwicklung von HEAT ist in der zentralen Einrichtung des IWW verortet, wel-
ches dem Vizepräsidenten für Alumni-Management und wissenschaftliche Weiterbildung zuge-
ordnet ist. Die Inhalte des Studiengangs sind stark interdisziplinär, weshalb die Angliederung an 
einen einzelnen Fachbereich nicht sinnvoll wäre. Aus der Position im IWW fällt eine Kooperation 
mit den Fachbereichen Elektro- und Informationstechnik, Maschinenbau und Verfahrenstechnik, 
Wirtschaftswissenschaften und Architektur der HSD deutlich leichter. Hinzu kommt das Anliegen 
der HSD, auf langfristige Sicht den Studiengang HEAT im Sinne einer formalen Gleichbehand-
lung von beruflicher und akademischer Erstqualifizierung als Weiterbildungsstudiengang aner-
kannt zu bekommen. Da es hierzu jedoch politischer Bewegung bedarf, liegt dies nicht im 
Einflussbereich der Projektverantwortlichen.  

Eine wichtige Voraussetzung für die Durchführung des Projekts ist die Kooperation mit dem 
FVSHK. Der Fachverband fungiert als Bindeglied zwischen Handwerk und Hochschule und för-
dert auf beiden Seiten Verständnis und Akzeptanz, gerade im Hinblick auf unterschiedliche Kul-
turen. Eine weitere wichtige Aufgabe des Fachverbands ist die Abstimmung der Studieninhalte  
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auf die branchenspezifischen Bedarfe, sowie die Vermittlung externer branchenspezifischer 
Fachlehrkräfte, die an der HSD nicht vorhanden sind.  

Zweiter wichtiger Kooperationspartner von HEAT ist das hochschuleigene ZIES. Als Lehr- und 
Forschungsinstitution im Bereich Energiewirtschaft, Erneuerbare Energien und Energieeffizienz 
hat es zahlreiche Anknüpfungspunkte zur SHK-Branche und verfügt darüber hinaus über ein um-
fangreiches Know-how im ingenieurswissenschaftlichen Bereich von HEAT, inklusive eines ziel-
sicheren Gespürs für Entwicklungen von „ökoprofitablen“ Energiesystemen und innovativen 
Lösungsansätzen. Durch die Zusammenarbeit können Erkenntnisse aus der Forschung des ZIES 
unmittelbar in HEAT einfließen und Lehrinhalte entsprechend angepasst werden. So ist auch auf 
langfristige Sicht die Aktualität der Studieninhalte gewährleistet.  

1.3 Planung und Ablauf  
Für die erste Förderphase des Projekts sah die Planung konzeptionelles und forschungsnahes 
Arbeiten vor. Mithilfe der Projektmitarbeiterinnen und -mitarbeiter sollten Analysen erstellt und auf 
Basis dessen ein Studiengangkonzept mit neuen technischen Lehr- und Forschungsumgebun-
gen entwickelt werden. Folgende Aspekte standen laut Antrag im Mittelpunkt der ersten Pro-
jektphase:  

• Marktanalyse und Bedarfsklärung  
• Identifikation besonders relevanter Berufsgruppen  
• Analyse der quantitativen Nachfragesituation  
• Abschätzung über die aktuelle und zukünftige Wettbewerbssituation bei 

Bildungsprogrammen  
• Prüfung und Analyse möglicher Synergien mit anderen Bildungsangeboten, ggf. 

strategische Partnerschaften zur Vermeidung von Redundanzen  
• Ggf. Abstimmung der Kursinhalte mit bereits bestehenden Bildungsangeboten  
• Abstimmungsgespräche mit Projektpartnern, Handwerkskammern und Institutionen 

zu den benötigten Inhalten  
• Prüfung der Möglichkeiten zur Einbindung verschiedener Bildungsmodelle, z. B. E- 

Learning  
• Definition der benötigten Infrastruktur (Labor-/ Technikausstattung)  
• Personalplanung und Infrastruktur- bzw. Ausstattungsplanung  
• Prüfung der Möglichkeiten zur Beteiligung von externen Lehrbeauftragten  
• Managementplanung inkl. Entwurf einer Organisationsstruktur  
• Konzeption einer nachhaltigen Finanzierbarkeit über einen Finanzplan  
• Erstellung eines Marketing-Konzepts  

Diese Projektaufgaben wurden in einem Projektplan in folgende Arbeitspakete unterteilt:  
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Tabelle 1: geplante Arbeitspakete im Projektantrag 

 
Im Wesentlichen wurden drei Arbeitspakete formuliert:  

• Das Arbeitspaket „Konzeptentwicklung“ beinhaltete die Entwicklung eines 
didaktischen Studiengangkonzepts und eines Curriculums auf Grundlage 
ausführlicher Analysen der Marktsituation, des Bedarfs und der Adressatengruppen.  

• Im zweiten Arbeitspaket sollten innovative methodisch-didaktische Elemente mit 
besonderem Augenmerk auf der Möglichkeit des Distance Learning entwickelt 
werden. Geplant war eine konzeptionelle Entwicklung durch das Projektteam mit einer 
anschließenden Umsetzung dieser Konzepte durch externe Agenturen.  

• Das dritte Arbeitspaket sah schließlich die Entwicklung von Testkriterien und -
szenarien zur Erprobung der im 2. Arbeitspaket entwickelten Prototypen vor.  

Bei der Bearbeitung der in Tabelle 1 aufgeführten Arbeitspakete, kam es während des Projektab-
laufs zu zeitlichen und inhaltlichen Änderungen, die im Einzelnen in Kapitel 2 erläutert werden.  

Umgesetzt werden sollte das Projekt mit insgesamt drei wissenschaftlichen Mitarbeitenden und 
einer unterstützenden wissenschaftlichen Hilfskraft. Im Antrag war der Personaleinsatz wie folgt 
skizziert:  
Tabelle 2: geplanter Personaleinsatz im Projektantrag 

 
Durch die Anpassung der Arbeitspakete 2.0 und 3.0 wurde im Umwidmungsantrag für die Erpro-
bungsphase (2016) auch die Laufzeit der Projektmitarbeiterstelle Didaktik bis Projektende bean-
tragt. Diese Stelle wurde bei Einstellung in Teilzeit (80 %) angetreten. Finanziert wurde diese 
Stelle über Einsparungen in den Personalkosten bei der Projektleitung, welche zunächst nur in 
Teilzeit (50 %) angestellt war, sowie weitere Personalkosteneinsparungen, aufgrund einer gerin-
geren Eingruppierung, der dritten Personalstelle.  

Der Einsatz einer wissenschaftlichen Hilfskraft wurde an die neuen Projektaufgaben angepasst, 
sodass nicht nur eine wissenschaftliche Hilfskraft, sondern mehrere studentische und wissen-
schaftliche Hilfskräfte bei HEAT zum Einsatz kamen. Eine Übersicht des tatsächlichen Personal-
einsatzes ist der Tabelle 3 zu entnehmen.  

2018
Nr. Arbeitspakete 1 2 1 2 1 2 1 2 1
1.0 Konzeptentwicklung
1.1 Bedarfs-/ Markt- und Adressatenanalyse (u.a. Experteninterviews, Befragung pot. Nutzer)
1.2 Recherche/ Ermittlung: zukunftsfähige und nachhaltige Studieninhalte
1.3 Entwicklung erstes didaktisches Konzept auf Grundlage der Analysen und Recherchen
1.4 Entwicklung/ Erstellung kommentierter Curriculumsentwurf

MEILENSTEIN 1: Ergebnisse Inhaltsanalyse (Arbeitspapier) M
2.0 Entwicklung Prototypen: innovative methodisch-didaktische Elemente
2.1 Telelabor
2.2 Virtueller Übungsbetrieb
2.3 E-Lerning Elemente/ E-Learning Plattform

MEILENSTEIN 2: Ergebnisse Prototypenentwicklung (Arbeitspapier) M
3.0 Testung Prototypen: innovative methodisch-didaktische Elemente
3.1 Entwicklung von Testkriterien
3.2 Test: Telelabor Pilot
3.3 Test: Virtueller Übungsbetrieb
3.4 Test: E-Learning Elemente/ E-Learning Plattform
3.5 Dokumentation und Auswertung der Testergebnisse
3.6 Erstellung Gesamtdokumentation und Konzept von Phase 1

MEILENSTEIN 3: Ergebnisse Prototyping (Transferworkshop, Tagungsbeitrag) M
4.0 Projektmanagement

2014 2015 2016 2017

       

Jahre 2018
Monate Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan
Projektleitung
(wiss. MA; 100% Stelle)
stell. Projektleitung
(wiss. MA; 50% Stelle)
Projekt-MA
(wiss. MA; 100% Stelle) 
wissenschaftliche Hilfskräfte
(17,5 h/Woche)

2014 2015 2016 2017
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Tabelle 3: Personaleinsatz 

 

1.4 Wissenschaftlicher und techni-
scher Stand, an den angeknüpft 
wurde  

Forschungsschwerpunkt: Programmkonzeptionierung in der Wissenschaftlichen Weiter-
bildung  

Für die HSD stellt die Entwicklung eines neuen berufsbegleitenden interdisziplinären Studien-
gangs im Rahmen der wissenschaftlichen Weiterbildung eine neue Herausforderung dar. Es 
konnte daher von vornherein nicht auf entsprechende interne Vorerfahrungen zurückgegriffen 
werden. Umso wichtiger war es, sich mit dem Stand der wissenschaftlichen Diskussion zu diesem 
Thema auseinanderzusetzen und entsprechende Erkenntnisse einzubeziehen. So wurden bei-
spielsweise Forschungsergebnisse und theoretische Beiträge zum Themenfeld „berufsbegleitend 
Studieren“ herangezogen, um die zu berücksichtigenden Besonderheiten der Zielgruppe berufs-
tätiger Studierender in die Konzeptionierung des Studiengangs einzubeziehen. Ebenso wurden 
wissenschaftliche Beiträge zur Frage der Öffnung von Hochschulen für nicht konventionelle Stu-
dierendengruppen für HEAT herangezogen.  

Als empirische Informationsbasis diente dem Projekt die zu Beginn durchgeführte eigene Mart-, 
Bedarfs- und Zielgruppenanalyse, die im Kapitel 2.1.1 ausführlich dargestellt wird.  

Für die Planung von Blended-Learning-basierten Lehrkonzepten wurde auf zahlreiche Erkennt-
nisse des aktuellen Digitalisierungsdiskurses im Bereich der Hochschulbildung zurückgegriffen. 
Zu diesem Zweck trat das Projekt-team in den Austausch mit entsprechenden Akteuren und in-
formierte sich bundesweit auf entsprechenden Tagungen über neueste Entwicklungen und For-
schungsergebnisse.  

Bei der Umsetzung der Lehrkonzepte kamen das Instruktionsdesignmodell ADDIE, sowie Rapid 
Instructional Design (Piskurich und Piskurich 2006) zum Einsatz  

Für die inhaltliche Gestaltung des Modulhandbuchs wurden Rahmenlehrpläne aus der SHK-
Branche, vor allem aus der Meisterschulung, ebenso herangezogen, wie die Modulhandbücher 
ähnlich aufgebauter Studiengänge im Bereich der Ver- und Entsorgungstechnik. Ferner wurden 
aktuelle Erkenntnisse im Bereich einer Kompetenz-orientierung und des Constructive Alignment 
(Biggs und Tang 2011) beachtet.  

Auf Basis der Handreichung und Veröffentlichungen der wissenschaftlichen Begleitung im För-
derprojekt wurden die Projektergebnisse zum Thema Anrechnung und Anerkennung erarbeitet.  

Angaben zu der verwendeten Fachliteratur  

Die verwendete Fachliteratur ist im Anhang a beigefügt.  

Jahre 2018
Monate Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan
Projektleitung
(wiss. MA; 100% Stelle)
stell. Projektleitung
(wiss. MA; 50% Stelle)
Projekt-MA
(wiss. MA; 80% Stelle) 

SHK
(8 h/Woche)

2015 2016 2017

studentische Hilfskraft
(17,5 h/Woche)

wissenschaftliche Hilfskraft
(7,5 h/Woche)

wissenschaftliche Hilfskraft
(7,5 h/Woche)

studentische Hilfskraft
(6 h/Woche)

SHK (6 h/Woche)

studentische Hilfskraft
(11 h/Woche)

Hilfskräfte

2014

50%

studentische Hilfskraft
(11 h/Woche)
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1.5 Zusammenarbeit mit anderen Stel-
len  

Für die Bearbeitung des Projekts HEAT wurde auf unterschiedlichen Ebenen zusammengearbei-
tet. Zum einen ist hier die Zusammenarbeit innerhalb der eigenen Hochschule mit dem internen 
Kooperationspartner ZIES und weiteren internen Stakeholdern zu nennen. Zum anderen fand 
eine Zusammenarbeit mit dem externen Kooperationspartner FVSHK, sowie weiteren Institutio-
nen, Unternehmen und externen Stakeholdern statt.  

Für das Projekt wurde ein Lenkungsausschuss mit internen und externen Fachleuten ins Leben 
gerufen. Die Zusammensetzung gliedert sich wie folgt:  

• Ein Präsidiumsmitglied der Hochschule Düsseldorf  
• Der Landesinnungsmeister im Fachverband Sanitär Heizung Klima NRW  
• Der Leiter des Zentrums für innovative Energiesysteme  
• Ein Vertreter des Fachverbands Sanitär Heizung Klima NRW  
• Ein Vertreter der Fachbereiche  

Um die einzelnen Arbeitspakete zu bearbeiten, wurden für die Analyse, Ideenfindung und -be-
wertung verschiedene Arbeitskreise ins Leben gerufen.  

Arbeitskreis Marktforschung  

Für die Erstellung der Markt-, Bedarfs- und Adressatenanalyse wurden die Kolleginnen und Kol-
legen aus dem Forschungsschwerpunkt Kommunikationsforschung, der im Fachbereich Wirt-
schaftswissenschaften angesiedelt ist, beauftragt. Neben diesen Mitgliedern haben im 
Arbeitskreis Marktforschung zudem Fachverbandsvertreter mitgewirkt.  

Der befragte Personenkreis für die Marktanalyse bestand aus verschiedenen Geschäftsführern 
von SHK-Handwerksbetrieben, Vertretern von Herstellern und Stadtwerken sowie Ausbildern, 
Berufsschullehrern und Berufs- und Meisterschülern.  

Arbeitskreis Eingangsvoraussetzungen  

Für die Festlegung der Eingangsvoraussetzung wurde neben dem Prüfungsausschussvorsitzen-
den des Fachbereichs Maschinenbau und Verfahrenstechnik die Teamleitung aus dem im De-
zernat für Studium und Lehre angesiedelten Team Lehre-Support und Organisation in den 
Arbeitskreis berufen.  

Auf externer Ebene konnte ein Berufskolleglehrer sowie ein Vertreter des Fachverbands SHK 
NRW gewonnen werden.  

Arbeitskreis Curriculum  

Bei der Ausgestaltung der Studieninhalte waren sowohl Vertreter aus der Professorenschaft als 
auch Fachverbandsvertreter involviert.  

Damit eine künftige gegenseitige Anerkennung von Meister- und Studienabschluss gelingen 
kann, wurde in diesem Prozessschritt die ansässige Handwerkskammer Düsseldorf mit einbezo-
gen.  

Des Weiteren wurde eine externe Beratungsleistung zur Überprüfung des entwickelten Modul-
handbuchs mit Fokus auf kompetenzorientierte Learning Outcomes eingebunden.  
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Arbeitskreis Lehr- und Lernformen  

Für die Festlegung eines Vorlesungsmodells sowie die Ausarbeitung eines didaktischen 
Lehr/Lernkonzepts wurde auf interner Ebene mit Professoren und wissenschaftlichen Mitarbei-
tern aus den Fachbereichen Medien sowie Maschinenbau und Verfahrenstechnik und dem Zent-
rum für Weiterbildung und Kompetenzentwicklung (ZWEK) zusammengearbeitet.  

 

Für die Erstellung der Lehrmaterialien und Übernahme des jeweiligen Lehrauftrags im Rahmen 
der Erprobung konnte mit internen und externen Professoren und Dozierenden zusammengear-
beitet werden.  

Darüber hinaus fanden Treffen mit dem Ministerium für Innovation, Wissenschaft und Forschung 
des Landes Nordrhein-Westfalen (MIWF) statt, in welchen sich über eine Verstetigung des Stu-
diengangs als „Bezahl-Studiengang“ auf Vollkostenbasis ohne öffentliche Mittel ausgetauscht 
wurde.  

Im Rahmen der Landesgruppentreffen der Deutschen Gesellschaft für Wissenschaftliche Weiter-
bildung und Fernstudium e.V. in NRW fand ein weiterer Austausch auf Leitungsebene statt, bei 
welchem u.  a. auch Vertreter anderer Projekte des Wettbewerbs „Aufstieg durch Bildung: offene 
Hochschulen“ mitwirkten.  

Die Projektangestellten haben sich des Weiteren bei verschiedenen Arbeitstreffen der wissen-
schaftlichen Begleitung des Wettbewerbs „Aufstieg durch Bildung: offene Hochschulen“ sowie 
des im Wettbewerb beteiligten Projekts Netzwerk offene Hochschulen (NOH) ausgetauscht und 
vernetzt.  

2 Eingehende Darstellung  

2.1 Verwendung der Zuwendung und 
erzielte Ergebnisse  

Innerhalb der ersten Förderphase stand für das Projekt HEAT weitgehend die konzeptionelle und 
forschende Arbeit im Vordergrund. Konkret wurden die im folgenden beschriebenen Arbeitspa-
kete identifiziert und bearbeitet. Wie schon in Kapitel 1 erwähnt, hat sich der Arbeitsplan im Pro-
jektablauf inhaltlich und zeitlich geändert. Wenn nachfolgend auf bestimmte Arbeitspakete Bezug 
genommen wird, sind die aus Tabelle 4 zu entnehmen.  
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Tabelle 4: Arbeitsplan HEAT – 1. Förderphase Zuwendungszeitraum 08/2014 – 01/2018 

 

2.1.1 Rahmenbedingungen 
Zu Beginn des Projekts standen die Bedarfs-, Markt- und Adressatenanalyse im Vordergrund. 
Sie bilden die Grundlage zur Festlegung der Rahmenbedingungen für den zu entwickelnden Stu-
diengang HEAT. Während der Antragsphase war noch von der Beauftragung eines externen 
Marktforschungsinstituts ausgegangen worden, es wurde dann jedoch entschieden, die Analyse 
durch Expertinnen und Experten an der HSD durchführen zu lassen. Durch die interne Beauftra-
gung konnte die Marktforschung in enger Abstimmung zwischen der Projekt-leitung und den Kol-
leginnen und Kollegen aus dem Forschungsschwerpunkt Kommunikationsforschung, der im 
Fachbereich Wirtschaftswissenschaften angesiedelt ist, erfolgreich durchgeführt werden. Der 
entsprechende Umwidmungsantrag wurde im März 2015 gestellt.  

Untersucht wurde vorrangig der Marktbedarf für den geplanten berufsbegleitenden Studiengang. 
Ferner wurde der Wettbewerb analysiert, sowie die Zielgruppe spezifiziert. Für die verschiedenen 
Punkte der Marktforschung wurden Methoden der Literatur- und Angebotsrecherche, Fragebö-
gen und Experteninterviews eingesetzt.  

Das Ergebnis der verschiedenen Analysen zeigt, dass sowohl ein klarer Bedarf für den berufsbe-
gleitenden Studiengang HEAT vorhanden ist, als auch den späteren Absolventen und Absolven-
tinnen sehr gute Karrierechancen in der SHK-Branche prognostiziert werden können.  

Von besonderem Interesse für die Festlegung der Rahmenbedingungen waren die Ergebnisse 
der Befragung der potentiellen Zielgruppe im Hinblick auf verschiedene mögliche Vorlesungsmo-
delle. Hier zeigte sich eine klare Bevorzugung eines Modells mit deutlich reduzierten Präsenz-
phasen zugunsten eines flexibleren Studiums und der damit einhergehenden Möglichkeit, berufs-
begleitend zu studieren.  

Das Arbeitspaket „Rahmenbedingungen“ wurde im dritten Quartal 2015 mit dem Bericht der 
Marktforschung abgeschlossen (Khabyuk et al. 2015).  

2014 2018
Nr. Arbeitspakete 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q.
0.0 Projektmanagement
1.0 Rahmenbedingungen
1.1 Bedarfs-/ Markt- und Adressatenanalyse
1.2 Analyse des Marktes

Meilenstein 1: Bericht der Marktforschung M

2.0 Konzeptentwicklung
2.1 Recherche / Festlegung der Eingangsvoraussetzungen zum Studium
2.2 Recherche / Ermittlung zukunftsfähige und nachhaltige Studieninhalte
2.3 Entwicklung erstes didaktisches Konzept auf Grundlage der Analysen und Recherchen
2.4 Entwicklung / Erstellung kommentierter Curriculums Entwurf
2.5 Erstellen des Arbeitspapier (Ergebnisse Inhaltsanalyse)

Meilenstein 2: Arbeitspapier Ergebnisse Inhaltsanalyse M M

3.0 Laborausstattung
3.1 Planung und Beschaffung von Laborausstattung

Meilenstein 3: Inbetriebnahme der Larborausrüstung M

4.0 Entwicklung Prototypen: innovative methodisch-didaktische Elemente
4.1 Konzeptionierung eines LMS
4.2 Entwicklung und Umsetzung der Fernlehrumgebung
4.3 Lehr- und Lernmaterialien im LMS aufbereiten
4.4 Produktion von Podcasts, Tutorials für Modulinhalte

Meilenstein 4: Ergebnisse Prototypenentwicklung (Arbeitspapier) M

5.0 Testung Prototypen: innovative methodisch-didaktische Elemente
5.1 Vorbereitungsmaßnahmen zur Erprobungsphase
5.2 modulare Erprobungsphase
5.3 Evaluation der Maßnahme
5.4 Erstellung Gesamtdokumentation und Konzept vom Phase 1

Meilnenstein 5: Abschlussdokumentation M

2015 2016 2017
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2.1.2 Konzeptentwicklung  
Dieses Arbeitspaket umfasst die strukturelle, inhaltliche und didaktische Konzeption des Studien-
gangs HEAT. Begonnen wurde mit der Arbeit hieran im dritten Quartal 2015 zunächst mit Re-
cherche von möglichen Eingangs-voraussetzungen für das Studium, sowie von zukunftsfähigen 
und nachhaltigen Studieninhalten. Hierbei galt es insbesondere die Voraussetzungen für die Zu-
lassung zur Meisterprüfung als „Installateur- und Heizungsbauermeister_in“ zu erörtern und mit 
den Zugangsregelungen zu einem Studium an der HSD zu verbinden. Diese Verbindung der Ein-
gangsvoraussetzungen ist wichtig, damit alle zum Studium zugelassenen Bewerberinnen und 
Bewerber die Möglichkeit haben, beide Abschlüsse zu erhalten. Dies stellte anfänglich ein Prob-
lem dar, da in einem ersten Entwurf der Studiengang sich gezielt und ausschließlich an ausge-
bildete Anlagenmechaniker_innen SHK mit schulischer Hochschulzugangsberechtigung und 
Berechtigung zur Ablegung der Meisterprüfung richtete. Nach eingehenden Diskussionen und 
Beratungen mit Fachleuten sowohl des Handwerks als auch der Hochschule, konnten jedoch 
gemäß dem Förderzweck „Aufstieg durch Bildung: offene Hochschulen“ die Eingangsvorausset-
zungen so festgelegt werden, dass die angesprochene Zielgruppe um Personen ohne schulische 
Hochschulzugangsberechtigung und Personen mit einer abgeschlossenen fachfremden Ausbil-
dung und einer mehrjährigen Berufstätigkeit in dem SHK-Handwerk erweitert werden konnte 
(Fiedler 2017).  

In Abbildung 1 sind die Zugangswege zur Aufnahme des geplanten Angebots dargestellt.  

 
Abbildung 1: mögliche Zugangswege zum HEAT-Studiengang  

Die Festlegung der Studieninhalte erfolgte im Rahmen des Arbeitskreises Curriculum in enger 
Abstimmung mit dem unterstützenden Lenkungsausschuss sowie Fachexperten sowohl aus der 
SHK-Branche als von der HSD. Zeitgleich wurde mit der Erstellung eines kommentierten Curri-
culums begonnen. Hier wurde besonderen Wert auf eine zeitgemäße Kompetenzorientierung bei 
den Learning Outcomes gelegt.  
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Zur Entwicklung des Curriculums (Arbeitspaket Nr. 2.4) und damit einhergehen des Modulhand-
buchs wurde ein Arbeitskreis, bestehend aus Professoren unterschiedlicher Fachbereiche und 
Fachdisziplinen, Vertretern des Kooperationspartners und Mitgliedern des Projektteams gegrün-
det. Auf Grundlage der Ergebnisse der Marktforschung im Bereich von zukünftigen Berufs- und 
Tätigkeitsfeldern wurde ein Kompetenzprofil als Grundlage zur Curriculumentwicklung erstellt. 
Zur Definition dieser übergeordneten Kernkompetenzen wurden neben den leitfadengestützten 
Experteninterviews und Inhaltsanalysen von Stellenanzeigen, die Mitglieder des Lenkungs-aus-
schusses in die Diskussion hinzugezogen, um zusätzliche fachliche und akademische Perspek-
tiven aufzugreifen. Mit diesem Umriss der erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten 
und Haltungen wurden die Kernkompetenzen formuliert. Bei der Verbalisierung von Lernergeb-
nissen wurden die Taxonomiestufen nach (Anderson und Kratwohl 2009), eine Weiterentwicklung 
der Taxonomie von Bloom, verwendet. Entlang der kognitiven Prozessdimensionen werden die 
Fähigkeiten beschrieben und damit eine Einstufung der unterschiedlichen Verarbeitungsstufen 
gewährleistet, vom Erinnern über das Verstehen, Anwenden, Analysieren, Beurteilen bis zum (Er-
) Schaffen. Bei der Verwendung dieser Stufen wurde darauf geachtet, das Niveau eines Bachelor-
studiengangs angemessen zu verwenden.  

Im folgenden Diagramm sind die neun in dem Studiengang zu entwickelnden Kompetenzen ab-
gebildet.  

 
Abbildung 2: Kernkompetenten im Studiengang HEAT  

Auf Basis der definierten Kernkompetenzen ließen sich fachspezifische, inhaltliche Gegenstands-
bereiche (Studiengangfächer) mit den spezifischen Kompetenzentwicklungszielen ableiten, die 
letztlich in ein modular aufgebautes Curriculum überführt wurden. Das „Grobcurriculum“ besteht 
aus den Blöcken Grundlagen, SHK-Technik, BWL | Recht, Wahlfächer und Thesis. Die Module 
und Fächer wurden aufeinander abgestimmt und eine Gewichtung der ECTS je Fach vorgenom-
men. Hierbei wurde auf eine gute Studierbarkeit für die Teilnehmenden geachtet, sodass der  
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Workload in den einzelnen Semestern angemessen ist. Erste Überlegungen welche didaktischen 
Arrangements (d. h. welche Lern- und Prüfungsszenarien) zur Entwicklung der definierten Kom-
petenzen sowie zur transparenten Einschätzung des Kompetenzentwicklungsprozesses geeignet 
sind, wurden ebenso angestellt. Bei dem modularen Aufbau des Curriculums wurde darauf ge-
achtet, dass außerhochschulische Leistungen, in Form einer Meisterfortbildung ganz bzw. in Tei-
len auf die entsprechenden Module anrechenbar sind.  

Die Entwicklung des Curriculums für den Studiengang HEAT wurde mit der Veröffentlichung 
„Konzeptionelle Darstellung der Curriculumsentwicklung“ (Fiedler 2018b) und dem beigefügten 
Modulhandbuch abgeschlossen.  

 

Innerhalb der Konzeptentwicklung hat sich das Projektteam ebenfalls mit der Anrechnung und 
Anerkennung von außerhochschulischen Leistungen befasst. Besonders galt es, die etwaigen 
Qualifikationen einer Handwerks-meisterin bzw. eines Handwerksmeisters erfassen zu können.  

Durch die Vermittlung der Inhalte aus der Handwerksmeisterprüfung Teil II, III und IV des Instal-
lateur- und Heizungsbauermeisters, ist es folgerichtig, Bewerber_innen mit entsprechendem 
Meistertitel diese Teile anzuerkennen und anzurechnen. Bewerber_innen mit einem Handwerk-
meistertitel aus einem anderen Gewerk haben ebenso die Möglichkeit auf Anrechnung ihres 
Meistertitels. Inhalte der Meisterfortbildung der Teile III und IV sind bei jedem Handwerksmeister 
identisch und daher entsprechend anzuerkennen. Empfehlungen für Anerkennung und Anrech-
nung anderer hochschulischer und außerhochschulischer Leistungen sind in diesem Arbeitspaket 
nicht bearbeitet worden. So können durchaus Leistungen aus der beruflichen Praxis oder aus 
gesonderten Aus-, Fort- oder Weiterbildungen durch die Studierenden für eine Anerkennung und 
Anrechnung eingereicht werden. Diese Leistungen müssen in einem individuellen Verfahren 
durch den Prüfungsausschuss auf Anerkennung geprüft werden.  

Eine Übersicht der anzuerkennenden Module ist in dem Leitfaden zur Anerkennung und Anrech-
nung des Meistertitels (Fiedler 2018a) nachzulesen.  

 

Als weiterer Baustein in der Konzeption des Studiengangs wurden mögliche Modelle und Szena-
rien entwickelt, wie die klassische Präsenzlehre mit Hilfe von diversen E-Learning-Elementen zu 
Blended Learning umzugestalten ist, um eine möglichst gute Studierbarkeit für Berufstätige zu 
erreichen. Dabei wurde die Instructional-Design-Methode ADDIE (Analyze-Develop-Design-Im-
plement-Evaluate) als Arbeitsgrundlage für die Entwicklung aller Kurse gewählt. Zur Beratung 
und Unterstützung der Lehrkräfte bei der Umstellung ihrer Lehre auf Blended Learning, wurden 
verschiedene Maßnahmen geplant und umgesetzt. Dazu gehört eine Infobroschüre, welche Lehr-
kräfte über das für HEAT angestrebte Blended-Learning-Konzept informiert und Möglichkeiten 
aufzeigt, Lehre digital aufzubereiten (Kober 2018b), aber auch ein ausführliches Unterstützungs-
konzept für die konkrete Umsetzung von E-Learning, in erster Linie für die Erstellung von Lehrvi-
deos.  

Für HEAT musste neben der rein planerischen und konzeptionellen Arbeit ebenfalls die benötigte 
Infrastruktur geschaffen werden. Wichtig war vor allem die Bereitstellung eines Lern-Manage-
ment-Systems als Plattform für den zukünftigen Studiengang. Daher wurde eine Moodle-Instanz 
aufgebaut, auf der alle Kurse sowohl während der Erprobungsphase als auch im späteren Studi-
engang angelegt und genutzt werden können (Kober 2017). 

Aufgrund der Tatsache, dass sich im endgültigen HEAT-Team die Kompetenzen befanden, um 
selbst E-Learning-Elemente zu erstellen, konnte vom ursprünglichen Plan, dies über externe 
Agenturen zu erledigen, abgewichen werden. Dazu musste sowohl Hard- als auch Software zur 
Erstellung von E-Learning-Inhalten angeschafft werden. Um zu ermitteln, welche Anschaffungen 
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hier im Einzelnen gemacht werden mussten, erarbeitete das Team unterschiedliche Szenarien 
der Contenterstellung, die den Lehrkräften zur Verfügung stehen sollten. Die Darstellung und 
Erläuterung dieser verschiedenen möglichen Szenarien wurde anschließend außerdem zu den 
Beratungsunterlagen für Lehrende in Bezug auf die Umstellung der Lehre auf Blended Learning 
(Hahl 2017) hinzugenommen.  

2.1.3 Laborausstattung  
Das Arbeitspaket 3.1 (Planung und Beschaffung von Laborausstattung) konnte nicht final abge-
schlossen werden.  

Der Antrag auf Korrektur der Kostenkategorie, in dem u. a. Mittel für den Kauf von Prüflaborstän-
den beantragt wurden, wurde am 30. Januar 2018 positiv beantwortet. Mit Projektende am 
31. Januar 2018 war es nicht möglich, binnen eines Tages entsprechende Anschaffungen in 
Form von Prüflaborständen für Laborversuche zu tätigen. Es konnte auch im Vorfeld keine münd-
liche Zusage über die Umwidmung getroffen werden, um etwaige Anschaffung bereits in die 
Wege zu leiten. Mit Festlegung der Lernziele in den jeweiligen Modulen (Arbeitspaket 2.4) wurden 
ebenfalls Überlegungen getroffen, in welcher Form Laborpraktika in den Modulen angeboten wer-
den können. Da noch nicht für jedes Modul die entsprechenden Dozierenden feststanden, ist es 
in der Vorplanung der Module nicht gelungen die notwendigen Prüfstände zu den Lehrinhalten 
zu bestimmen.  

Des Weiteren ist es der HSD nicht möglich gewesen, für bestimmte Prüfstände ausreichend La-
gerkapazitäten zur Verfügung zu stellen. Dieser Abstimmungsprozess innerhalb der verschiede-
nen Institutionen der Hochschule verzögerte daher auch noch einmal die Antragsstellung zur 
Korrektur der Kostenkategorie.  

Um dennoch die Qualität der Lehre hochzuhalten und eine Theorie-Praxis-Verzahnung der ge-
lehrten Inhalte anbieten zu können, wurde beschlossen, Kooperation mit unterschiedlichen hoch-
schulinternen und -externen Partnern einzugehen, welche bereits über entsprechende Prüf-
stände verfügen.  

Aufgrund dieser Planänderung wurden Fördergelder, die für die Beschaffung der Laborausstat-
tung eingeplant waren, nicht genutzt und wurden dem Projektträger zum Ende der ersten Förder-
phase zurückgegeben.  

2.1.4 Entwicklung Prototypen: innova-
tive methodisch-didaktische Ele-
mente  

Obwohl der Titel dieses Arbeitspakets vom originalen Förderantrag beibehalten wurde, haben 
sich dessen Inhalte im Laufe der ersten Förderphase grundlegend verändert.  

Ursprünglich sah die Planung vor, innerhalb des HEAT-Teams Prototypen für noch nicht am 
Markt befindliche methodisch-didaktische E-Learning-Elemente zu konzipieren und diese durch 
externe Agenturen verwirklichen zu lassen.  

Durch eine eingehende Recherche des E-Learning-Marktes wurde jedoch schnell deutlich, dass 
bereits ein breites Angebot an solchen Elementen besteht und eine Eigenentwicklung von Proto-
typen insofern nur wenig Sinn machen würde. Da sich die entsprechenden Kompetenzen zur 
Erstellung von Lehrmaterialien für E-Learning bzw. Blended Learning innerhalb des HEAT-Teams 
befanden, konnte außerdem von der Erstellung durch externe Agenturen abgesehen werden.  
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Es wurde entgegen des ursprünglichen Plans entschieden, innerhalb der ersten Förderphase 
bereits in die Entwicklung und Erstellung konkreter Blended-Learning-Szenarien, einschließlich 
des zugehörigen E-Learning-Contents zu gehen und diesen mit den entsprechenden Dozieren-
den selbst zu produzieren. Die so entstandenen Kurse wurden dann unter annähernd realen Stu-
dienbedingungen mit Freiwilligen erprobt. In Folge dessen ergab sich die Notwendigkeit, 
ebenfalls noch innerhalb der ersten Förderphase eine Evaluation dieser ersten Kurserprobung 
als neues Arbeitspaket hinzuzunehmen. Diese Projektanpassung beinhaltete eine Umwidmung 
der Projektmittel für die Anschaffung von Medienausstattung zum Produzieren von E-Learning-
Content, die Einführung einer Erprobungsphase unter annähernd realen Studienbedingungen, 
sowie den Einsatz von hausinternen und externem Dozentinnen und Dozenten für die Erstellung 
der Lehrmaterialien und Übernahme des jeweiligen Lehrauftrags im Rahmen der Erprobung.  

Für den Start einer ersten Erprobungsphase im Wintersemester 2017/2018 wurden daher für die 
5 Module Mathematik I, Sanitärtechnik I, Elektrotechnik, Betriebliche IT sowie Projektorientiertes 
Vorgehen und Arbeitstechniken erfolgreich sowohl Dozierende als auch Probanden gesucht.  

In der Folge wurden für die Module Elektrotechnik sowie Projektorientiertes Vorgehen und Ar-
beitstechniken E-Learning-Elemente in Form von Lehrvideos durch die Dozierenden, mit Unter-
stützung des Projektteams, erstellt. Für das Modul Sanitärtechnik I wurde durch das Projektteam 
eine Lern-App erstellt. Des Weiteren wurde für alle Module je ein Moodle-Kurs erstellt. Zudem 
wurde Moodle zu einer Informations- und Kommunikationsplattform für die Teilnehmenden und 
die Dozierenden ausgebaut.  

Zusätzlich zu den 5 Modulen, die im Rahmen der ersten Förderphase erprobt wurden, konnten 
bereits für einige weitere Fächer von HSD-internen und externen Fachlehrkräften gemäß des 
HEAT-Curriculums Lehrpläne erstellt werden. Es handelt sich im Einzelnen um die Module Ther-
modynamik, BWL für den Mittelstand, Chemische und mikrobiologische Grundlagen der Wasser-
technologie, Steuerungs- und Regelungstechnik, Sanitärtechnik II, Innenraumhygiene, sowie Un-
ternehmensführung und -recht.  

2.1.5 Testung Prototypen: innovative 
methodisch-didaktische Ele-
mente  

Die ursprüngliche Planung sah parallel zur Entwicklung von innovativen Lehr- und Lernelementen 
vor, passende Testkriterien zu entwickeln. Schwerpunkt dieses Arbeitspakets war es, die Proto-
typen der neuen methodisch-didaktischen Elemente zu testen, die Ergebnisse zu dokumentieren 
und diese auszuwerten. Diese Phase beinhaltete ebenfalls eine durch die Testung erforderliche 
Optimierung der Prototypen. Die angestrebte Testung sollte durch die Projektmitarbeiter vorge-
nommen werden.  

Wie in Kapitel 2.1.4 dargestellt, wurden stattdessen ab dem 2. Quartal 2017 mit den entsprechen-
den Dozierenden Blended-Learning-Szenarien und entsprechende digitale Lehrmaterialien er-
stellt, um diese im Wintersemester 2017/18 unter annähernd realen Studienbedingungen zu 
erproben.  

Für die Erprobungsphase ab dem 01. September 2017 wurden vom HEAT-Team und den Dozie-
renden gemeinsam unterschiedliche Lehrkonzepte entwickelt, welche berücksichtigten, dass es 
sich bei den Probanden zum einen um berufstätige Personen handelte, zum anderen einige der 
Teilnehmenden sehr weite Anreisewege nach Düsseldorf hatten. Präsenzzeiten vor Ort wurden 
daher möglichst stark reduziert und ans Ende der Woche gelegt.  
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Es zeigte sich, dass die Dozierenden mit deutlich heterogenen Vorkenntnissen zu E-Learning 
und Blended Learning in das Projekt starteten. Dies hatte zur Folge, dass der Beratungs- und 
Unterstützungsaufwand für das HEAT-Team teilweise recht hoch war. So benötigte eine Lehrkraft 
bei der Aufnahme von Lehrvideos permanente technische Unterstützung, während eine andere 
ihre Videos nach einer Einführung in die verwendete Technik ohne weitere Unterstützung auf-
nehmen konnte.  

Ein anderes Problem, neben der unterschiedlichen Technikaffinität, waren zeitliche Engpässe. 
So war es einem der externen Dozenten nicht möglich, Termine für die Produktion von E-Learn-
ing-Materialien zu erübrigen. Als Lösung für die Reduktion der Präsenzphasen vor Ort wurde in 
diesem Fall stattdessen verstärkt auf die Durchführung von Webinaren zurückgegriffen. Es zeigte 
sich, dass dieses Format von den Probanden sehr gut angenommen wurde. Sie schätzten den 
direkten Kontakt zur Lehrkraft, ohne an den Campus kommen zu müssen. Aufgrund dieser posi-
tiven Resonanz wurde beschlossen, Webinare bei der Planung künftiger Lehrveranstaltungen 
stärker zu berücksichtigen.  

Im ersten Erprobungssemester wurden insgesamt 5 Module mit 5 unterschiedlichen didaktischen 
Szenarien getestet. Diese werden im Folgenden kurz erläutert. Ein ausführlicher Ergebnisbericht 
über die Evaluation der durchgeführten Module wird gesondert veröffentlicht (Kober 2018a).  

2.1.5.1 Elektrotechnik  
Bei Elektrotechnik handelt es sich um ein Grundlagenfach für den zukünftigen Studiengang. Bei 
der Entwicklung des didaktischen Konzepts wurde die Inverted-Classroom-Methode gewählt. 
Dazu wurden durch die Lehrkraft im Vorfeld Lehrvideos zu den einzelnen Themen erstellt, die 
den Probanden zusammen mit den Vorlesungsskripten und Übungsaufgaben im PDF-Format 
über Moodle zur Verfügung gestellt wurden. Präsenzveranstaltungen wurden deutlich reduziert.  

Aufgabe der Probanden war es, sich anhand der zeitlich getaktet bereitgestellten Materialien auf 
die Präsenz-veranstaltungen vorzubereiten, wo dann mit dem im Selbststudium erworbenen Wis-
sen vertiefend gearbeitet werden sollte.  

Bei der Durchführung des Kurses ergaben sich Probleme dergestalt, dass die Probanden sich 
nicht oder nicht ausreichend mit den bereitgestellten Materialien auseinandersetzten. Hauptargu-
ment war fehlende Zeit. Die Folge war, dass der Dozent nicht wie geplant mit der Inverted-Class-
room-Methode arbeiten konnte, sondern immer wieder bei den Präsenzphasen zur Wissensver-
mittlung überging. Ein Problem war an dieser Stelle sicherlich auch, dass dem Dozenten die Me-
thode nicht geläufig war, sodass er es vorzog, auf altbewährtes zurückzugreifen, um 
sicherzustellen, dass die Probanden alle Inhalte des Moduls vermittelt bekamen.  

Für das Projektteam zeigte sich hier, dass eine intensivere Beratung und Aufklärung zur Methode 
des Inverted Classroom sowohl der Dozierenden als auch der Studierenden notwendig ist, damit 
die Methode gut funktionieren kann.  

2.1.5.2 Mathematik I  
Das ursprüngliche Lehrkonzept für Mathematik I sah einen reinen Onlinekurs mit mentorieller 
Betreuung über Moodle vor. Die Präsenzzeit sollte sich lediglich auf ein Repetitorium im Vorfeld 
der Klausur beschränken. Den Probanden wurde der Online-Mathematikkurs OMB+1 zugänglich  

 

                                                
1 https://www.ombplus.de 

https://www.ombplus.de/
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gemacht, der die Basis für das Kursangebot bildete. Durch den Dozenten wurden die zu lernen-
en Themen festgelegt. Außerdem stand er den Probanden bei Problemen oder Fragen über 
Moodle zur Verfügung und es waren Webinare zur Überprüfung des Lern-stands vorgesehen. 
Bereits zum ersten Webinar zeigte sich auch hier das Problem, dass bereits in Kapitel 2.1.5.1 
beschrieben wurde. Die Probanden hatten sich bis zu diesem Termin noch nicht oder deutlich zu 
wenig mit dem Lernstoff auseinandergesetzt. In diesem Fall wurde dem Problem begegnet, in-
dem die Anzahl der Webinare erhöht wurde und zusätzliche Präsenztermine vor Ort ergänzt wur-
den, um die Selbstlernphasen enger zu takten und häufigere Lernstand-kontrollen zu haben.  

Das Projektteam zog das Fazit, dass ein rein virtueller Kurs für die Zielgruppe eher ungeeignet 
zu sein scheint. Obwohl es sich bei den Probanden um Freiwillige handelt, die eine hohe Motiva-
tion für die angestrebte Weiterbildung mitbringen, ist diese Motivation nicht so weitreichend, dass 
sie sich selbstverständlich auf das Selbststudium in den einzelnen Modulen erstreckt. Lernkon-
trolle und persönlicher Kontakt mit der Lehrkraft sind relativ engmaschig nötig und von den Ler-
nenden gewünscht.  

2.1.5.3 Sanitärtechnik I  
Das Modul Sanitärtechnik I wurde mit einem externen Dozenten besetzt, der im Vorfeld der Er-
probung keine Termine verfügbar hatte, um Lehrvideos oder andere E-Learning-Materialien zu 
erstellen. Daher wurde als Lehrszenario die klassische Form der Vorlesung mit Nachbereitung 
durch die Probanden gewählt. Um dennoch Präsenzzeiten vor Ort reduzieren zu können, wurde 
verstärkt der Einsatz von Webinaren genutzt.  

Es zeigte sich in der Durchführung schnell, dass Webinare von den Teilnehmenden gern ange-
nommen wurden, sofern die Termine so gelegt wurden, dass sie nach Feierabend der berufstä-
tigen Probanden stattfanden. Es wurde aber auch deutlich, dass Vorbereitung und Durchführung 
eines Webinars für die Lehrkraft von der Vorbereitung und Durchführung einer klassischen Prä-
senzveranstaltung teilweise abweichen. Es ist daher notwendig, die Dozierenden zu Webinaren 
im Vorfeld nicht nur im Bereich der Technik, sondern auch zu speziellen methodisch/didaktischen 
Anforderungen an dieses Format zu beraten.  

Das Modul Sanitärtechnik I hat einen hohen Praxisbezug für die Teilnehmenden der Erprobung.  

2.1.5.4 Betriebliche IT  
Für das Modul Betriebliche IT konnte ein bereits an der HSD durch die Cisco Networking 
Academy angebotener Kurs „IT Essentials“ eingesetzt werden. Die Cisco Networking Academy 
wendet sich mit ihrem Kursangebot in erster Linie an Studierende und Externe, die sich im Be-
reich der Netzwerktechnik qualifizieren wollen, es ist jedoch auch möglich, einzelne Kurse im 
Rahmen eines Regelstudiengangs anzubieten.  

Da die Inhalte des Cisco-Kurses „IT Essentials“ nahezu deckungsgleich mit dem Curriculum des 
HEAT-Moduls Betriebliche IT sind, konnte in diesem Fall auf die Erstellung eigener Lehrmateria-
lien verzichtet werden. Es musste lediglich ein von der Cisco Network Academy für den Kurs 
zertifizierter Trainer als Dozent gewonnen werden.  

Im Laufe der Durchführung des Moduls ergaben sich in der Folge mehrere Probleme. Zum einen 
zeigte sich, dass die Inhalte des „IT Essential“-Kurses sehr in die Tiefe der Materie gingen, was 
den Probanden als zu viel und zu praxisfern erschien. Zum anderen hatte der Dozent nicht nur 
für praktische Arbeitsphasen, sondern auch für E-Learning-Phasen Präsenztermine angesetzt. 
Dadurch hatte dieses Modul mit Abstand den höchsten Präsenzanteil, obwohl in dieser Zeit häufig  
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alle Probanden einzeln vor dem Rechner saßen. In der Folge dieser Umstände ergab sich bei 
den Teilnehmenden eine recht hohe Unzufriedenheit mit dem Modul.  

Zukünftig muss der Praxisbezug des Moduls Betriebliche IT deutlicher herausgestellt werden. Es 
muss darauf geachtet werden, nicht unnötig in die Tiefe zu gehen und weniger Präsenz zu ver-
anschlagen.  

2.1.5.5 Projektorientiertes Vorgehen 
und Arbeitstechniken  

Wie der Titel erkennen lässt, geht es in diesem Modul darum, den Teilnehmenden Techniken und 
Methoden des projektorientierten Arbeitens, aber auch generell für ein wissenschaftliches Stu-
dium wichtige Lern- und Forschungskompetenzen zu vermitteln. Das Modul stellt einen Hybrid 
aus der Vermittlung von Kenntnissen einerseits und praktischer Projektarbeit andererseits dar. 
Während die verschiedenen Arbeitstechniken zunächst in der Theorie digital vermittelt und dann 
im Sinne der Inverted-Classroom-Methode praktisch vertieft wurden, arbeiteten die Teilnehmen-
den parallel in Kleingruppen an einem fachbezogenen Projekt. Hierbei wurden sie von zwei Do-
zierenden unterstützt, von denen die eine für die Vermittlung der Arbeitstechniken und -methoden 
zuständig war und der andere über die inhaltliche Fachkompetenz des praktischen Projekts ver-
fügte.  

Die Kombination von Wissenserwerb und praktischer Projektarbeit wurde von den Probanden gut 
angenommen. Auch in diesem Modul zeigten sich allerdings zu Beginn des Semesters Probleme 
bei der Umsetzung der Inverted-Classroom-Methode, da auch hier die bereitgestellten E-Learn-
ing-Inhalte von den Teilnehmenden nur unzureichend für die Präsenztermine vorbereitet wurden.  

2.1.6 Umsetzung von Gender Main-
stream Aspekten  

Mit dem HEAT-Studiengang wird gezielt eine Personengruppe angesprochen, die in der Vergan-
genheit eher einen nichtakademischen Werdegang eingeschlagen hat: ausgebildete Anlagenme-
chaniker_innen für SHK mit oder ohne schulische Hochschulzugangsberechtigung. Dieser 
Berufszweig, ist vornehmlich männlich geprägt. Worin die Hindernisse für Frauen liegen, diesen 
Berufsweg einzuschlagen, und wie der Frauenanteil erhöht werden kann, wurde neben den an-
gegebenen Arbeitspaketen zudem erörtert und eine entsprechende Handreichung veröffentlicht 
(Hesselbach und Lizenberger 2016). Hier werden mögliche Lösungsansätze vor und während 
des Ingenieur-Studiums dargestellt. Dabei wird deutlich, dass eine Verbesserung der Situation 
hin zu Gender Mainstreaming nicht im Bereich der Möglichkeiten von HEAT liegt, sondern bereits 
zu einem früheren Zeitpunkt in der Ausbildungs- und Berufswahl erfolgen muss.  

HEAT bezieht den Aspekte des Gender Mainstreaming an anderen Stellen in die Angebotspla-
nung und -entwicklung ein. So wird konsequent auf gendergerechte Sprache geachtet, um deut-
lich zu machen, dass mit dem Programm Frauen und Männer angesprochen werden sollen. 
Außerdem wird versucht, ein ausgeglichenes Verhältnis zwischen männlichen und weiblichen 
Dozierenden zu schaffen. Dies gestaltet sich jedoch vor allem in den Spezialfächern der SHK-
Branche schwierig, da es hier praktisch keine weiblichen Dozierenden gibt. In anderen Bereichen 
fallen die Aussichten, weibliche Lehrkräfte beauftragen zu können, deutlich besser aus.  
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2.1.7 Vergleich des Stands mit der ur-
sprünglichen Planung  

Innerhalb der ersten Förderphase hat es speziell im Bereich der Entwicklung und Testung von 
Prototypen einige Anpassungen der ursprünglichen Planung gegeben. Im Einzelnen sind diese 
Anpassungen bereits in den Kapiteln 2.1.4 und 2.1.5 erläutert worden.  

Die Planänderungen haben bewirkt, dass das Projekt HEAT zum Ende der ersten Förderphase 
bereits weiter vorangeschritten ist, als dies ursprünglich vorgesehen war. Laut des ursprünglichen 
Plans sollte zum Ende der 1. Förderphase das Grundgerüst des späteren Studiengangs entwi-
ckelt sein, um in der 2. Förderphase mit der praktischen Erprobung der Module zu beginnen.  

Mit dieser Erprobung konnte jedoch bereits im Wintersemester 2017/18 begonnen werden. So 
dass zum Ende der 1. Förderphase bereits eine Evaluation dieser ersten Module vorgenommen 
und damit das dahinterliegende Konzept auf den Prüfstand gestellt werden konnte.  

Nicht umgesetzt werden konnte die ursprünglich geplante Erstellung aller E-Learning-Materialien 
für den Studiengang innerhalb der 1. Förderphase.  

Lehrmaterialien sollten grundsätzlich in Zusammenarbeit mit der zuständigen Lehrkraft ausge-
wählt oder erstellt werden. Nur so ist gewährleistet, dass die Materialien zum jeweiligen Unter-
richtskonzept passen und den Anforderungen der Lehrkraft entsprechen.  

Daher wurden in der 1. Förderphase lediglich die Inhalte der Module erstellt, die auch bereits 
erprobt wurden. Dieses Vorgehen hat das Projekt insgesamt gesehen jedoch nicht zurückgewor-
fen, sondern eine frühe Erprobung erst ermöglicht.  

2.2 Positionen zum zahlenmäßigen 
Nachweis  

Die beantragten Fördermittel im Projekt HEAT wurden im Wesentlichen für Personalkosten und 
Vergabe von Aufträgen ausgegeben und bewegten sich insgesamt im Kostenrahmen, wie Abbil-
dung 2 zu entnehmen ist. Auf Grund von mehreren Umwidmungen konnten einige geplante ex-
terne Aufträge innerhalb der Hochschule abgedeckt werden, wodurch Fachkompetenzen z. T. an 
der HSD entwickelt und erweitert werden konnten.  
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Abbildung 3:Positionen der Ausgaben während der ersten Förderphase  

Insgesamt kann festgehalten werden, dass die geplanten Projektaufgaben mit den kalkulierten 
Mitteln bearbeitet werden konnten.  

2.3 Notwendigkeit und Angemessen-
heit der geleisteten Arbeit  

Die Arbeiten wurden wie geplant durchgeführt. Wie im Antrag und den Umwidmungsanträgen 
dargestellt, waren sie für die Durchführung des Projekts notwendig und angemessen.  

Die Forschungsarbeiten wurden stets unter Berücksichtigung und Angemessenheit von Kosten 
und Nutzen durchgeführt.  

2.4 Voraussichtlicher Nutzen und Ver-
wertbarkeit der Ergebnisse  

Konzeptionell ist der Studiengang HEAT mit Beendigung der 1. Förderphase fertiggestellt. Damit 
hat er jedoch noch keine Produktreife erreicht. Innerhalb der 2. Förderphase wird es darum ge-
hen, Dozierende zu akquirieren, Lehrmaterialien zu erstellen und die Module zu erproben. Erst 
am Ende dieser Phase wird HEAT im Ganzen verwertbar sein.  

Bereits ab dem Wintersemester 2019/20 ist jedoch eine Verwertung von Teilergebnissen geplant, 
indem die bereits erprobten und abgeschlossenen Module in Form von Zertifikatskursen angebo-
ten werden sollen.  
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Verwertbare Ergebnisse aus dem Projekt sind jedoch nicht nur die Module, sondern auch die 
Veröffentlichungen. Forschungsergebnisse und Handreichungen können Akteuren in der wissen-
schaftlichen Weiterbildung zur Orientierung dienen.  

 

Nachhaltigkeit des Projekts nach Projektende  

Im Rahmen der ersten Förderphase wurden im Projekt HEAT intensive Vorarbeiten geleistet, um 
nach dem Projektende einen innovativen Studiengang zu implementieren, der dazu beiträgt, das 
Handwerk und die Hochschule näher zueinander zu bringen und so neue Zielgruppen für ein 
Hochschulstudium zu erschließen.  

Für das Gelingen der Implementierung ist es nicht nur wichtig, innerhalb der Hochschule die ent-
sprechenden Rahmenbedingungen zu schaffen, sondern auch, dass ein Bedarf für diesen Studi-
engang vorhanden ist und es eine gute Akzeptanz auf der Seite des Handwerks gibt.  

Wie die Marktforschung ergeben hat, ist sowohl der Bedarf für den Studiengang HEAT in der 
SHK-Branche vorhanden, als auch der Wunsch nach akademischer Weiterbildung bei den ent-
sprechenden Fachkräften (Khabyuk et al. 2015).  

Die Akzeptanz in der Branche und bei der angesprochenen Zielgruppe ist stark abhängig von 
dem Bekanntheitsgrad des Vorhabens. Daher wurde bereits innerhalb der ersten Förderphase 
die Möglichkeit genutzt, über den FVSHK das Projekt HEAT und das damit verbundene Ender-
gebnis eines weiterbildenden Studiengangs für die SHK-Branche innerhalb der Zielgruppe be-
kannt zu machen. So wurde das Projekt unter anderem auf der SHK-Messe in NRW und in der 
brancheneigenen Fachpresse vorgestellt.  

Schwierig gestaltet sich die Schaffung der Rahmenbedingungen an der Hochschule für die Im-
plementierung eines weiterbildenden Bachelorstudiengangs, da in NRW ein Bachelorstudien-
gang grundsätzlich nicht als Weiterbildung gilt. Hier wird es in der 2. Förderphase zu den Aufga-
ben des Projektteams in Zusammenarbeit mit der Hochschulleitung gehören, Möglichkeiten aus-
zuloten und ggf. über alternative Verwertungswege nachzudenken.  

Insgesamt kann davon ausgegangen werden, dass HEAT innerhalb der 2. Förderphase zur Pro-
duktreife gelangen und damit nach Beendigung der Förderung in den Regelbetrieb gehen wird.  

2.5 Darstellung des bekannt gewor-
denen Fortschritts auf diesem Ge-
biet bei anderen Stellen  

Ein Studiengang, bei dem eine curriculare Kombination eines Bachelor-Studiengangs mit einer 
Meisterfortbildung angeboten wird, welche gleichzeitig berufsbegleitend wahrgenommen werden 
kann, ist nicht bekannt geworden.  

Das Angebot einer Doppelqualifizierung an deutschen Hochschulen ist dahingegen nicht neu. 
Allerdings wird bei einer solchen Qualifizierung meist ein Hochschulstudium mit einer Berufsaus-
bildung oder mit Berufspraxis im Unternehmen verbunden.  

Während der Förderphase wurden zwei triale Studiengänge im Umkreis von 50 Kilometern um 
die HSD ermittelt. Bei den trialen Studienangeboten wird die Berufsausbildung mit einer Meister-
fortbildung und einem Bachelor-studium verbunden. Beide Studienangebote zielen auf eine Aus-
bildung im Handwerk ab. In beiden Fällen liegt der Schwerpunkt des Angebots auf einem be-
triebswirtschaftlichen Studienabschluss.  
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Bei der Projektbearbeitung und der zugrundeliegenden Informationsrecherche sind keine Ergeb-
nisse von Dritten bekannt geworden, welche eine fundamentale Überarbeitung der Projektaufga-
ben innerhalb der zweiten Förder-phase notwendig gemacht hätten.  

2.6 Erfolgte und geplante Veröffent-
lichungen der Ergebnisse  

Tabelle 5: Erfolgte und geplante Veröffentlichungen der Projektergebnisse  

Veröffentlichung Art der Veröffentlichung 

Khabyuk et. al. (2017):  
Analyse des Marktbedarfs für den berufsbegleiten-
den Studiengang „Hygiene-, Energie- und Anlagen-
technik im Gebäude“ (HEAT) 

Marktbedarfsstudie / Wettbewerbsanalyse 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Marktforschung_HEAT.pdf 

Hesselbach; Lizenberger (2017): 
Aufzeigen von Lösungsmöglichkeiten für einen er-
höhten Frauenanteil im Handwerk  

Auswertungsbericht  
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Erh%C3%B6hter_Frauen-
anteil_im_Handwerk_HEAT.pdf 

Kober (2017): 
Propädeutische Lehrangebote im berufsbegleiten-
den Studiengang HEAT 

Auswertungsbericht  
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Prop%C3%A4deuti-
sche_Lehrangebote_im_berufsbegleitenden_Studi
engang_HEAT.pdf 

Kober (2017): 
Wegweiser E-Learning für Dozierende 

Konzept: 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Wegweiser_E-Learn-
ing_f%C3%BCr_Lehrende_HEAT.pdf 

Bühner (2017): 
Kommunikationskonzept 

Konzeptpapier: 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Konzeptpapier-Kommuni-
kationskonzept_HEAT.pdf 

Kober (2017): 
Konzipierung der virtuellen Lehr- und Lernumge-
bung 

Auswertungsbericht: 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Konzipierung_der_virtuel-
len_Lehr-_und_Lernumgebung_HEAT.pdf 

Fiedler (2017): 
Eingangsvoraussetzungen zum Studiengang HEAT 

Auswertungsbericht: 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Eingangsvoraussetzun-
gen_zum_HEAT-Studiengang.pdf 
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Hahl (2017): 
Handreichung zum Aufbau des Aluminimgestells 
zur Produktion eines Legevideos 

Handreichung: 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Handreichung_Auf-
bau_Aluminiumgestell_HEAT.pdf 

Hahl (2017): Handreichung zur Übersicht der ein-
zelnen Aufbauten, verschiedener E-Learning - Pro-
duktionssysteme 

Handreichung: 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Handreichng_Aufbausitua-
tionen_E-Learning_HEAT.pdf 

Fiedler (2018):  
Modulbeschreibung der Module des ersten Semes-
ters 

Curriculum: 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Modulbeschreibun-
gen_erstes_Semester-HEAT.pdf 

Fiedler (2018): 
Konzeptionelle Darstellung der Curriculumsent-
wicklung 

Auswertungsbericht: 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Konzeptionelle_Darstel-
lung_der_Curriculumsentwicklung_HEAT.pdf 

Kober (2018):  
Instruktionsdesign 

Auswertungsbericht: 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Instruktionsdes-
ign_HEAT.pdf 

Fiedler (2018): 
Handlungsempfehlung zur Anerkennung und  
Anrechnung des Handwerksmeistertitels 

Auswertungsbericht: 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Handlungsempfeh-
lung_Anerkennung_Meistertitel_HEAT.pdf 

Hahl (2018): 
Mediales Portfolio zur Erstellung von  
E-Learning-Content im HEAT-Projekt 

Handreichung: 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Handreichung_Media-
les_Portfolio_HEAT.pdf 

Fiedler (2018): 
Rahmenbedingung zur Verleihung des Titels Inge-
nieur/-in 

Auswertungsbericht: 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Rahmenbedingun-
gen_zur_Verleihung_des_Titels_Ingenieur_HEAT.
pdf 

Kober (2018):  
Lehrkonzepte für den Studiengang HEAT 

Auswertungsbericht: 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Lehrkonzepte_HEAT.pdf 

Kober (2018): 
Evaluationsbericht der ersten Erprobungsphase 
- Wintersemester 2017/2018 - 

Auswertungsbericht: 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Evaluationsbe-
richt_der_ersten_Erprobungsphase-HEAT.pdf 
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Fiedler (2018): 
Modulhandbuch - Entwurf 
Bachelor-Studiengang Haus-, Energie- und Anla-
gentechnik 

Curriculum, Modulbeschreibung 
https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/Documents/Modulhand-
buch_HEAT_Stand_2018-07.pdf 

diverse Dozierende (seit August 2017):  
Lehr-/Lernmaterial der ersten Erprobungsphase auf 
der Moodle-Plattform 

Lehrmaterialen:  
https://weiterbildung-hsd.regioit-akade-
mie.de/course/index.php?categoryid=14 

Die Projektergebnisse sind auf der Projekthomepage https://weiterbildung.hs-duessel-
dorf.de/heat/ hinterlegt und stehen dort zum download frei.  

3 Erfolgskontrollbericht 

– separate Anlage beim Projektträger –   
  

https://weiterbildung.hs-duesseldorf.de/heat/
https://weiterbildung.hs-duesseldorf.de/heat/
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